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Sie 
deutschen Automobilisten 

in Jugoslawien. 
Gegenwärtig bi findet sich eine Autokolonne 

des Allgemeinen Deutschen Automobil Clubs 
(ADAC) auf einer FrühlingSsahrt durch den 
dem Meere nahen Tei l unseres Staates. 

Wir haben am Sonntag Bonnittag Ge-
legenheit gehabt, den Empfang der deutschen 
Gäste an der Reichsgrenze und ihre Aufnahme 
in der Grenzstadt Maribor mitzumachen. Man 
muß zugeben, daß sie herzlicher nicht fein konnten. 
Abgesehen von der sehr umsichtigen und tadel-
los organisierten Arbeit des Empfangsausschusses, 
tat die ganze Bevölkerung mit ehrlicher Begeiste-
rnng mit. SS war nicht bloß: Schaulust der 
Menge, welche den geräumigen Halteplatz der 
Automobile und die Straßen, durch welche sie 
dann aus der Draustadt hinausfuhren, mit un-
verdrossenen dichten Spalieren besitzt hielt. Da 
war zweifellos etwas anderes in großem Maße 
dabei: die Freude des Volkes darüber, taß nach 
so vielen Jahren künstlicher Entfremdung wieder 
die natürlichen Wechselbeziehungen zum großen 
deutschen Nachbar öffentlich bewiesen werden. 
Das EiS unglücklicher Psychosen der Bergangen-
heit schmilzt au der Sonne neuer Erkenntnisse 
alter Wahrheiten, von denen die wichtigste die 
ist, daß unter allen Ostvölkern gerade das jugo-
slawische Volk gute Freundschaft mit dem deutschen 
Volke halten muß. Das ist das Natürliche, das 
Normale; der Zustand, der sich als Folge des 
Krieges eine Zeitlang lähmend breitmachte, war 
das Abnormale, Schädliche, Unnatürliche. Wir 
zßavben daher, daß, wenn bei den offiziellen 
Vertretern und Rednern die Rückficht auf den 
im hiesigen Inland zu entwickelnden Fremden-
verkehr einen großen Tei l der Aufwendung des 
wirklich hervorragenden Empfanges bestimmte, 
bei der Masse der Bevölkerung nur die ehrliche 

Karl Aevz, 
der Schöpfn des Automobils. 

Bon Serhard Stahl. 

vor wevigen Tagen hab«» der Rheinisch«, 
Würliem bergische und Bayrische Automobil-Klub sich 
zu einer Huld'gungsfahrt für Dr. Sarl Benz ver-
einigt, vor seiner Villa in Ladenburg, wo er iu 
einsamer Zurückgezogeuheit setu LebeuSeude verbrachte, 
versammetlen nch die Teilnehmer der Fahrt, viele 
hundert Automobile. Der greise Pionier lax, krank 
i« Beil, er war zu schwach, um selbst am Fenster 
t» erscheinen. Aber er mag die Stimmen der Redner, 
daS Surren der Motoren, das Konzert der Hupen 
>ehört habe». Die, die ih« huldigten, wußten nicht, 
daß sie einem Sterbenden die letzte Ehrung bereitete», 
die schönste, die er sich wünschen konnte. 

Zwei Tage später, in der Nacht vom 3. aus 
den 4. April ist er verschied«». 

Ein Mann ist von »öS gegangen, dessen Lebens, 
»erk das Gesicht der Welt verändert hat. Ein Manu, 
der da» vielbesprochene .Tempo" uiserer Zeit vor-
aussah und ihr das Mittel gab, mit de« sie die 
Wandlung vo« beschauliche» Dasei» des neunzehnten 
zum stürmischen Rhmhmu« de« zwanzigsten Jahr-
hauberi« a« augenfälligsten vollziehe» tonnte 
das A u t o m o b i l . 

Freude über die offensichtlich demonstrierte Freund-
schuft zwischen Deutschen und Jugoslawen spon-
taneu Ausdruck suchte. 

Daß wir Deutsche in Slowenien über die 
Ankunft und die feierlichherzlichen Begrüßungen 
unserer Volksgenossen aus dem Reich auf ihrer 
ganzen Fahrt durch unser Land eine besondere 
Genugtuung empfanden, versteht sich von selbst. 
Wir wünschten natürlich nicht, bei dieser Ge-
legenheit unsere Volksgruppe irgendwie ausfällig 
in den Bordergrund zu stellen. Wir waren mit 
der wieder zu bestätigenden Tatsache zufrieden, 
doß die besondere Wärme der Herzlichkeit, die 
den deutschen Gästen aus den Zurufen der flo-
wenifchen Bolksfpalier« ebenso fceudig entgegen-
wehte wie aus den deutschen, nicht zulttzt ou« 
der vom breiten slowenischen Volke anerkannten 
Kulturarbeit unserer deutschen Väter zum Segen 
duseS Landes «stoß. Man hätte daher, wie 
dies i» Zagreb natürlicherweise der Fall war, 
ruhig auch in der Stadt Maribor die schwarz« 
rot-goldenen Fahnen der Gäste aushängen können. 
Dies hätte sich geziemt, weil voriges Jahr in 
München die jugoslawischen Gäste ebenfalls durch 
den Anblick der flatternden jugoslawischen Fahnen 
erfreut wurden. Wenn für da« Fehlen der 
deutschen Staatsfahnen auf den Dächern in 
Maribor die Befürchtung maßgebend war, daß 
der slowenische BevSlkerungSteil, weil sie den 
früheren Farben der hiesigen Deutschen gleich 
sind, daran Anstoß hätte nehmen können, so trifft 
diese Befürchtung bestimmt nicht zu. Wenigstens 
heute nicht mehr. Also eS störte einigermaßen, 
daß man in den Straßen die Höflichkeit der 
deutschen StaatSsahneu vermißte, während sie 
im Götzsaol in bunten Schleifen das Wappen 
der ADAC und das Bi ld des Reichspräsidenten 
Hindenburg zierten. 

Natürlich ist diese Aeußerlichkeit, die offcn-
bar ein Zugeständnis an die kaum vn flössen« 
Zeit des Mißtrauens darstellt, uicht sehr wesent-
lich. Wesentlich ist bloß die von beiden Seiten 
demonstrierte Bereitwilligkeit, in guter Freund-

nachbaischast leben zu wollen. Wir ließen be« 
kanntlich niemals davon ad, auch nicht in 
Zeiten scheinbaren Gegenteils, die absolute Not-
wendigkeit eines solchen Verhältnisses zu predigen. 

Man »e»»t Karl Benz z» Unrecht de» «Er-
f i n d r r " des «utomobil«. Er hat sich immer da-
gegen gesträubt, als .Erfinder" zu gtlten, als grü-
belnder Phantast. d«r welteosernen Zielen nachjagt. 
Karl veuz hat das Automobil »ich» „erfunden" — 
er hat es vur brauchbar gemacht. Und das war die 
Tat «iues Mannes, der fest mit b«id«n Füßen auf 
dem Boden der Tatsache» stand, mit klarem Blick 
di; Bedürfnisse der Zeit erkannte und mit der stillen 
Zähigkeit des große» Pioniers ixn alten Traum 
mehr oder minder weltfremder Geister in ein brauch 
bares, handfestes Werkzeug umformte. 

Er kam 1844 in Karlsruhe als Cohn eires 
Lokomotivführers zur Welt, als Kind einer Zeit, 
d«r«n groß« Sehnsucht di« Bändigung der Naiur-
kräste mit de» Mitteln der junge» Technik war. Benz 
besuch!«, ohne jemals i» seiner Berufswahl geschwankt 
zu haben, das Poln echnikum und arbeitete später 
in der Deutzer Maschinenfabrik. Aber er sa»d dort 
nicht das B«rstä»d»is für seine Pläne, die immer 
schon de« Kraflwage» galten. Er und sein Freund 
Gottlieb Daimler »achte» sich selbständig, der eine 
in Mannheim, der andere iu Sanustadt, und beide 
hab«», unabhängig voneinander, die erste» Schritte 
zur „Automobilisieruug* der Welt getan. 

Als Karl Benz die erste» Zeichvuugev für seine» 
Kraft wage» er > warf, war der Begriff des Automobils 
schon längst vorhande». I » der Gestalt des Dampf. 

Die Wünsche der Minder-
heiten in Wumänien. 
Der Name des politischen Reformator» von 

Großmmänien, des Ministerpräsidenten Julius 
Maniu, hat auch für die Minderheiten in diesem 
national sehr buntfarbig zufammeugesitzten Staate 
ein Programm bedeutet. Hat Maniu doch die 
frühere Kampfzeit seines Lebens sür eine ge-
rechte Behandlung der Rumänen im unga-
rischen Staate eingcsttzt. Er und seine Partei 
haben nach Kriegsende grundsätzlich sich zur 
Achtung der Minderheitenrechte im neuen Staate 
bekannt. Die fortschrittliche Richtung feine« po» 
Mischen Programme« auf allen Gebieten ließ 
auch für die Minderheiten in Großrumänien 
eine neue Zeitspanne erwarten, nachdem die söge-
nannte liberale, in Wirklichkeit despotische Partei 
der BratianuS völlig abgewirtschaftet hatte. Die 
deutsche Partei in Rumänien hat daher Maniu 
bei den Wahlen unterstützt. Maniu ist nun, ge-
g, stützt auf eine freiwillige und unbeeinflußte 
Mehrheit der Bürger, wie sie Rumänien noch 
nicht erlebt hat, in der Lage, seine Versprechungen 
und Grundsätze auch den Minderheiten gegenüber 
wahrzumachen. Deutsche und Magyaren haben 
sich daher vor einiger Zeit, unbeschadet ihrer 
taktisch bei den Wahlen verschiedenartigen Haltung, 
zusammengesetzt, um die Grundlagen eine« Minder-
heitenprogramms in Rumänien zu beraten. Das 
Ergebnis dieser Beratungen liegt nunmehr vor. 
Die deutschen Abgeordneten aus den verschiedenen 
Gebieten sind mit einer Denkschrift zum M i -
nistetpräsideuten Maniu gegangen und haben 
mit ihm die verschiedene« Punkte ihrer Förde-
rungen beraten. Neben den Führern deS Sieben-
bürger und Banater Deutschtum« war auch der 

wagkn» hatte es schon zu Beginn des Jahrhunderts 
von sich reden gemacht, es fehlte nicht an Versuchen, 
auch den Gasmotor zum Antrieb eines pferdtlosen 
Wagen« zu verwende», und als der ungleich leichtere 
Benzinmotor erfunden war, hatte der Mecklenburger 
Marcus 1864 die erste Fahrt auf einem Automobil 
mit Benzinmotor unternommen. Marcus konnte also 
unbedingt als der „Erfinder" des Benzin-Kraft-
wagen« gelten, aber sein Gefährt war reichlich pri-
mitiv und für de» praktische» G«bra»ch untauglich. 
S«inem, wie allen auderen Automobile», die vor dem 
Wagen Karl Benz geschaffen wurden, haftete d«r 
gleiche Fehler au: fie übertrugen die Straft des 
Motors direkt aus die Radachsen, sie kannten w«d«r 
einen Leerlauf, noch eine Kupplung, noch das un-
umgänglich notwendige Disserenzial zum Ausgleich 
der Raddrehuuge» in der Kurve, so doß fie alleu-
falls aus gerade» Strecken fahren, niemals aber 
tat ächlich im Berkehr benützt iverbeu konnte». E« 
war Karl Benz, der «ach umsaugre-cheu Vorarbeite» 
eine» Wage» hervorbrachte, der für die da«alige 
Zeit schlechthin vollkomme» war, der bereits alle 
Kinderkrankheiten überwunden hatte —: ein absolut 
bra»chbares Automobil, da« aus der Landstraße seine 
16 Stundenkilometer suhr und beweglich genug war, 
um im Straßenverkehr wirken zu können. 

Dieser erste Wagen der später hvchberühmte» 
Benz Werke steht heute im Deutsche» Museu« zu 
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Vertreter der Bukowina zugegen, während der 
Abgeordnete der bessarabischen Deutschen durch 
Krankheit verhindert war. Ein Hauptpunkt der 
deutschen Forderungen bildet der Anspruch auf 
BcitragSleistung für die konfessionellen Minder-
heitSschulen, der rechtlich besteht, in der Praxis 
aber bisher so gut wie gar nicht erfüllt worden 
ist und auch in dem neuen Etat der Maniu-
Regierung noch keine Berücksichtigung gesunde» 
hat. I n Siebenbürgen ist die konsessiouelle Minder-
heitenschule in einer besonders schwierigen Lag,, 
weil die sogenannte Agrarreform den Kirchen-
und Gemeindebesitz des SachsenvolkeS enteignet 
hat, aus welchem früher die Schullasten getragen 
wurden. Die Wiedergutmachung der vielfachen 
GesetziSverletzuvgen bei der Durchführung der 

politische Mundschau. 
Inland. 

Groszr Veränderung in der Leitung 
unserer Armee. 

Das Militärblatt (Bojiii list) vom 12. April 
vnlautbart einen großen UkaS des Königs bezüglich 
der Ernennungen Transferierunzen uvd Pevfionie 
ruvgen höherer Offiziere. E» wurden M6 Generäle 
pensioniert, darunter der GeneralstabSchkf Armee 
general Petar Pe« c, ferner der Korp«kommandant 
von Sarajevo General Krsta Smiljinc und der 
KorpStommandant von N S General Bo^r Terzic. 
Auch der Kontre«dmiral Method Loch ist auf der 
Pen?onisteuliste. Der bisherige Kommandant der 
DrauMvision General Milan Nedic wurde zum 
Gehilfen des Korp«kommandanten in Skoplje ernannt. 

Ausland 
Plötzlicher Ausfall Italiens gegen 

Jugoslawien. 
Der Tciester Berichterstatter Birgiaio Gayda 

veröffentlichte dieser Taze im „Giornaie d° Jialia" 
ein angebliches Dokument des jugoslawischen Gene 
ralstabS. aus welchem die Tatsache jugoslawischer 
Krie Soorbereitungen gegen Italien mittelst Komi-
tadschidanden an der Grenze hervor-eht. Diese Ber 
öffentlichung. welche alle italienischen Blätter in 
schreiender Aufmachung aus der ersten Seite über, 
nahmen, erregte in Italien unqeheureS Aufsehen 
in Beograd jedoch peinlichste Ueberraschung. DaS 
jugoslawische Außenministerium gab ei« Eommuniaa« 
heraus, in welchem das .Dokument- G-tpaS al» 
von Aafang bis zum Ende erlogen und «funden 
bezeichnet wird. Die ausländische Pnffe, namentlich 
die öswr.'!ch!sche und deutsche, glaubt uicht an diese 
plötzliche italienische Sensation. 

Was enthält das Lügendokuincut? 
Das von Gayda ve offenllichte ^Dokument" im 

^Giornale d' Jtalia" giht über sieden ZeitungS-

München. Bor wenigen Jahren noch hat Karl Benz 
anläßlich einer Feierlichkeit eine F^hrt aui ihm unter 
nommea. Sein Entstehung«jähr war 1886, da» seit-
her als Geburtsjahr de« modernen Kraftwagens 
gelten muß. 

Der Benzwagea svhr auf drei hohen Draht-
speichenräderu, die von den damaligen Fahrrädern 
übernommen waren. Zwischen den beiden Trieb-
räder» lag der Einzi)livder B ertakt-Benzinmotor, 
darüber der Sitz für zwei Personen. Die Steuerung 
erfolgte durch da« vorder ad und ward« durch eine 
Handkurbel betätigt. Der Wagen sah für unsere 
modernen Anschauungen natürlich merkwürdig au«, 
aber Broj hatte ihn bereits mit allen Einzelheiten 
versehen, die heute noch da« Wesen des Auto« aus 
machen: Magnetzündung, Kupplung, Differential, 
Wasserkühlung und Trommelbremse. 

Bon nun an führte die Eiiwicklung steil nach 
oben. Nachdem auch Gottlied Daimler 1886 ein 
durchaus brauchbares Motorrad und später Auto 
mobile entwickelt hatte, gab e« in DeutschlLud ;wc 
Werke, von denen aus das Auto feinen SiegeSzug 
in die Welt antrat. I m Ausland wurden Lizenz-
wagen hergestellt und bald fahren in allen Länder« 
Automobile, die wenigstens in wichtigen Teilen auS 
deutschen Patenten entwickelt waren. 

Der Name Benz wurde zum Begriff. 
Deutschland hat einen seiner größten Söhne 

verloren. 

Agrarreform bildete einen Hauptgegenstand der 
Aussprache, wobei Maniu eine gewissenhafte 
Prüfung der Beschwerden zusagt«, ohne sich im 
einzelnen festzulegen. Auch eine Aenderung des 
BaccalaureatSgefetze« wurde in Ai.Ssicht gestellt. 
Bisher wurden die Abschlußprüfungen dazu be« 
nützt, um die Schüler mchtrnmämfcher Ratio« 
nalität in ihrem weiteren Fortkomm.n zu be-
hindern. Auch für die Klärung der sonstigen 
Schulfragen. Anerkennung des kirchlichen Cha-
rakters der deutschen Schulen in Bessirabien, 
loyale Durchführung der gesetzlichen Schulrechte 
und Schulsreiheiten versprach sich Maniu einzu-
setzen. Eine Aenderung der BerwaltungSg^setz-
gedung im Geiste der Autonomie, der Ber-
bürgung der Sprachensrnheit in Verwaltung 

spalten, so daß sein Inhalt von den jugoslawischen 
Blättern bloß auszugsweise wiedergegeben wird. Wir 
e»tnehme» diesbezüglich dem Ljubljrnaer .Slovenec* 
folgende«: Unter blutrünstigen Ueberschriften be-
schreibt Herr Gayda, wie »Jugoslawien den Krieg 
gegen alle vorbereitet." Die gesamte Leitung führt 
der serbisch« Geveralstab. Die Hauptausgabe haben 
die Komiten, welche schon vor Beginn des Krieges 
auf dem feindlichen Territorium arbeiten. Jeder 
Komita besitzt auch die Uniform de« fremden Heere«. 
Seine Tätigkeit wird sich in der wildesten, rohesten 
und unloqalsten Art de» Kampfe«, ohne jede« Er« 
barmen und ohne alle Skrupeln auswirken. Die 
Komiten werden da« Wasser mit Bazillen vergiften, 
rauben und Zivilpersonen umbringen: mit Brand-
stiftungen, Terror und bewaffneter G.walt we den 
fie über die unbewoffaete Bevölkerung herfallen. 
Damit die Komiten dieser tigerhasten und einer nnch 
schlimmeren Rolle gewachsen sein können, werden fie 
sorgfältig ausgebildet. Besonders wird auch für die 

Aus Stadt und Land. 
Au« de« hiesige« «e»ei»drrat. In der am 

Freitag abend» abgehaltenen Gemeinderalfitzung wurde vor. 
erst auf Verlangen de» KR Brinar im Protokoll der letzten 
Sik»»g di« Pmmiuwg de« Gemeind«a»ssch»sses, der für 
die Regulierung der Dann gemähte wurde, iu .engerer Ge-
bietSauSschuß für die Regulierung der »an»" korrigiert. — 
Hieraus verlas der Bürgermeister den Tani de« Königs und 
deS Ministerpräsidenten für die ErgebenheitSdepeschen, welche 
von der Beeidigung de« Gemeinderates abgeschickt worden 
waren. — Der Bürgermeister brachte die bekannte Eingabe 
der l o oppositionellen Gemeindevat «Mitglieder, worin diese 
aus ihre Stellen in den Ausschüsse» Verzicht leisten. ;ur 
Kenntnis des Plenums. — E» folgte die Verlesung eiueS 
dringlichen Antraget, welchen die Obmänner von U Gewerbe-
genossenschaften in Celje bezüglich der zukünftigen Vereint 
gung der beiden sloivenische» Venvaltnngagebiete dem Ge-

memderat vorgelegt haben. Die Unternehmt der Denkschrift 
sind der Anficht, daß de. Et» de« neuen VerwaltungSge 
biete» Slowenien Celje werden soll, welches nach seiner geo» 
graphischen, historischen, wirtschaftlichen »n* industriellen 
Lage als Zentrum Slowenien« anuijcVn ki- Die Stadt 
sei ein Änokeapunti de« Bertehre« (Eisenbahn. Auto und 
Straßej, mehr al» so Km vo» den Staatsgrenze» entfernt, 
weihatb Celje al« Sitz de« BerwaltungtgebieteS auch au« 
staatlichen Sicherheitsgründe» am geeignetsten und empfehlen«-
werteste» sei. Wenn der Sitz de« Verwallungsgebietes i» 
Ljubljana bestimmt werde, fei dies nahe der italienischen 
Grenze, also au der äußersten Grenze Slowenien» gegen 
Süden: wenn aber der Sitz i« Maribor beibehalten werde, 
bestehe da» gleicht Verhältnis gegeu Nordeu. Nach Celje 
gravitieren alle industrielle», gewerbetreibenden »nd kauf-
männischen Schichten und diese haben bei dem Verwaltung«-
gebiet am meiste» zu tun. Mit dem Sitz in Ljubljana oder 
in Maribor werden weder die einen noch die anderen zu' 
frieden, sonder» alle werden schwer betroffen sein. Als Amt», 
palai« würde nach der Memu»g der Gewerbegenossenschaften 
da» ehemalige „Deuische Hau«' in Betracht kommen, da« 
am repräsentabelsten Plal; der Stadt gelegen ist. Der Ge-
meinderat »ahm diese weilblickend« und die Umsicht unserer 
Gewerbetreibende»?»!? er ehrende Denkschrift zur Kenntni« 
und bevollmächtigt« den Bürgermeister, nach seinem Gut-
dünken die bezüglichen erforderlichen Schrille ju nnleruehmen 
— Die «tadtgemeiude hat mit 1. Zäuner 1. I da« gesamte 
elektrische Netz in d « Umgebungigemeiude um 24.000 Tin 
in ihre Verwaltung übernommen j sie muß jedoch für die 
kostenl»se öffeutlich« Beleuchtung Sorg« tragen. — I n den 
hiesige» HermatSverband werden samt ihren Familie» ausg» 
nommen: Jofip voriak, Anton Bengust »nd Asttou Zorzi»i; 
da« Ansuche» der Brüder Friedrich und Wilhelm Jarmer 
wurde abgelehnt. — Zwei Gefuchstellern wurde die Straßen « 

und Gerichtswesen ist ebenfalls angekündigt 
worden. Ein neues Verwaltungegesetz soll zur 
Erörterung in der Prrsse herausgebracht werden. 
Die ungarische Partei Rumänien« beabsichtigt 
eine Denkschrift einzureichen, in welcher die fful» 
turautonomie der Minderheiten gefordert wird. 
Wenn auch der verantwortliche Staatsleiter 
meist nicht in vollem Umfange da« erfüllen 
kann, wofür er at« oppositioneller Politiker ei«-
getreten ist und wenn die tatsächlichen ver-
waltungsmäßigen und finanziellen Schwierig-
keilen für die neue Regierung auch sehr groß 
sind, so muß von einem Manne wie Maniu 
doch erwartet werden, daß den Worten bald 
Taten folgen. 

aerstige Bereitschaft gesorgt und hier hilft auch da« 
Unterrichtsministerium mit. Di4< Komiten bekomme» 
natürlich auch besondere Bezahlungen. „Alle Komman-
danten müssen überzeugt sein, daß wir heute ei» 
großer und mächtiger Staat find, welcher e« nicht 
nötig hat, irgendwelche Rücksichten auf die Nachbar» 
zu nehmen." so heißt es wörtlich in diesen „D»-
kumenten* l 

Ein technisches Wnnderwerk. 
Wie die Blätter au« Washington berichte», 

hat der amerikanische Marineminister erklärt, daß 
der deutsche Pinzertreuzer „A" ein Wunderwerk 
der Marinetechnik sei. Mit der Ecbauung diese» 
Schiffe« seien alle bestehenden Borschriste» und Be-
stimmungen über die Abrüstung zur See über den 
Haufen geworfen. Ec bedeute «ine derart moderne 
uvd ungeahnt starke Waffe, daß der K.enzer jede» 
amerikanisch?» in Sch ltten stellen müsse. Der Kreuzer 
bedeute eine Epoche im Schiffbau. 

Umlage aus de» zweifachen Betrag herabgesetzt vom drei 

fache», den sie hätten bezahlen müssen, weil sie die Zahlung«-
srist versäumt hatten. — Die serbischorchodore «irchenge-
meinde in Celje Hai um unentgeltliche Ueberlassung eine« 
Baugrunde« fiir den Bau einer Kirche de« Hl. Sava aus 
dem Platz de» früheren Militärfpitals am Br<hov lrg ange-
sucht. S» wurde beschlösse», der orthodore» Kirchengemeinde 
2291 m' de» dortige» Baugrunde« zu schenken, jedoch muß 
die Kirche bi« spätesten« 1952 erbaut sei». — Dem J!» 
suche» de« Mschereivereine«, die Siadtgemeinde solle am 
Hauptplatz einen Pavillon für d«n Bertaus vo» Fische», 
wosür die Gemeinde 10% der Bruttoeinnahmen erhalte» 
würde, bauen, wird stattgegeben; die Gemeinde wird um 
de» Betrag von 80.000 Di». welcher dem Wasserleitung«-
fand entnommen werden wird, den KschoerlausSpavilo» 
bauen, jedoch nicht am Hauptplatz, sondern «uf einem andere» 
Platze. — I » kürzester Zeit wird im Stadtbereich mit der 
Regulierung der Sann begonnen werben, zu ivelchem Zweck 
bisher schon 8 ^ Millionen Tin zusammengebracht wurden; 
man braucht nach den jetzigen Plänen aber 10 Millionen 
Zu der genannten Summe hat die Stadt gemeinde 3 Mil-
lionen. da« BerwaltuugSgebie« 4 Millionen, die Bezirks»«» 
«retuug t Million und die Umgebungsgemeinde »00.00« D i » 
kieigetragen. Au« Gründen der Regulierung wird da« jetzige 
Damenbad aus dem rechte» User abgerissen und auf da« 
linke Ufer in der Nähe der Villa Nakusch übertrage» werde» 
müsse». — Für den va» eine« neue» Bade« bzw. Kurhause« 
wird ziemlich viel Geld »ot wendig sein. vorau«fichtlich 2'^ bi« 
3 Millionen D i n ; infolgedessen wurde beschlossen, da« Ge-
bäude de« früheren Kindergarten« auf der Maribottka cesta. 
in dem sich jetzt die Polizeiwache befindet, um 300.000 D i » 
zu verkmsen. — Der Sanntaler Filiale de« Slowenische» 
Alpenvereine« roud für da« Grundstück, auf dem die Celj«ka 
ko5a steht, der bisherige Pachtschilling von lZüo Dr» ge-
»ehmigt. — Der städtische Besitz Lahnhof wir» dem Bnlgare» 
Dimoss für die Dauer vo» e Jahren z» Gärtnereizwecke» 
in Pacht gegeben unter der Bedingung, daß die Prerse. di« 
er für da« Gemüse verlangen nnrd, nicht höher sein dürfe» 
al» die am Zagreb« Markt; der verpachtete Grund ist 
10 Joch groß. — Aus Vorschlag de« Aerichönerung«vereine« 
wurde» im Stadtpark gegen so Bäume geschlägert, welche 
nicht gesund waren und im Wege stände». — Dem Masseur 
im städtischen Dampsbad wird eine Erhöhung der Massage-
gebühr bewilligt; als Maschinist und Heizer wird wieder 
Jakob Jnkret, dem der Dienst gekündigt worde» »>ar, auf-
genommen. — E s wurde ein Paar städtischer Pserde um 
«000 Din verkaust. — Die Stadtgemeinde haue im Jahre 
l»2.'> in Ditanje behus« Sicherung der ÄLasserleitungSquelle» 
einen größeren Grund gekaust; auf Vorschlag de« Stadt-
gärtncrs wurden mehrere Baume gefällt (16 »lästern Hol)), 
da« Äftwerk und Lleinholj aber de» Armen der Gememd« 
Vitanje geschenkt. — Herr» Josef Kubisch wird der St«»»? 
bruch in der Nähe des Herrenbad«« für s Monate zur Au»-
»ützuug abgegeben i er darf aber bloß so m' Sand weg 
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tiijtcn. — Xic in der Mtrn-A»gclcgenh:it entlassenen ft.iö-
tischen Arbeiter können vorläufig wegen budgetärer lln-
Möglichkeit nicht in den Dienst aufgenommen werden; sie 
sollen aber bei künftigen Aufnahmen den Borzug vor an-
deren Arbeitern haben. — ES werden 4 Wasserkontrolluhren 
angeschafft, um festzustellen, wo daS Wasser in Verlust gerät. 
Bisher wurden zwei gröbere Leitungsdefekte gefunden, vor 
der Grafei und am Rann, wo große Mengen Wasser» ver-
loren gingen. Sobald diese Desckte repariert wurSeu, hat sich 
der Wasserdruck sofort gebessert. - SA Pros. Mravljak trat ge. 
gen die kleinen Pipen in den Waschküchen aus, aus deren Un zu» 
länglichkeit auch in der hiesigen Presse schon hingewiesen worden 
war.Mit diefenPipen.welchebieStadtgemeinde in verschiedene» 
Hansern zum Zweck der Wasserersvarung habe montieren 
lassen, sei niemand geholfen, weil auS ihnen das Wasser 
nur in fadendünnem Strahl laufe. Der Antust kostbarer 
Zeit und die absolute Unmöglichkeit des Wäschewaschens sei 
be> solche» Pipen evident, weshalb die Parteien mit ihrer 
Wäsche aus der Waschküche in die Wohnküche wanden,, wo 
die normalen Pipen reichlich Wasser geben. - Fünf um 
Antotankonzessionen eingereichte Ansuchen wurden vertagt, 
bis die Frage des städtischen Autobusverkehr« gelöst sein 
wird. Aus telegraphische Forderung des Obergcsvan« in Ma-
ridor mußten genau die 'Strecken festgesetzt werden, die vom 
AucobuSverkehr benützt werden sollen; auch die Typen der 
Autobusse mutzten schon gemeldet werden. — ES hätte noch 
die Ersahwahl für die Sektionen folgen sollen, weil 10 Ge 
meinderäte ihre Stellen niedergelegt haben. Da jedoch der 
'Bürgermeister vorher versuchen wird, in dieser Frage ein 
allsälliges Kompromiß zu erzielen, ist die Ersatzwahl bis 
zur nächsten Sitzung verschoben worden. — lim 10 Uhr 10 
schloß der Bürgermeister die Sitzung. 

Der deutsche Gesandte in tzelje. Am v.'rgangenen 
Sam«lag weilte der deutsche Gesandte Herr Minister 
Tr. «öfter, aus seiner Reise voikBled nach Zagreb einen Ab» 
ttecher »ach Eelje machend, in unserer Stadt, wo er die 
hiesigen Industrien, Zinkhütte und Fabrik Wetten, besichtigte. 
Be i die^r Gelegenheit staltete er auch dem Ches d»r hi«. 
sigen politische» Verwaltung Herrn Rg>«rung»rat 
Dr. Hubad und H?rrn Bürgerm-ister Dr. Gori>!an einen 

Besuch ab. 

Der Empfang der deutschen Automobilisten am 
Sonntag an der Staatsgren^ bei St. J l j und in Maribor 
gestaltete sich sehr herzlich. Der Himmel, der am Morgen 
.regnerisch verzogen gewesen war, hatte sich ausgcheitert und 
i n der schönen Friihlingsonne boten die mit jugoslawischen 
Fahnen geschmückte Stadt und ihre festlich erregten Menschen-
mengen ein erwartungsvolle» Bild. Gegen 10 Uhr suhreu die 
ersten Wägen der Autokolonne aus dem Freiheitsplatz aus. 
Voran der Wagen de» Präsidenten Ewald Kroch aus Frank» 
surr am Main. Die Leitung der Fahrt wurde von den h,e-
sigen Funktionären kurz begrüßt. Ein reizendes Bild bot eine 
Gruppe von jungen Damen, welche in slowenische National-
trachte» gekleidet waren. Sie gingen von einem zum anderen 
der ankommenden und ausiahieuden Wage» uud überreichten 
jeder der mitfahrenden Damen einen Blumenstrauß. Ganz beson» 
der» gut gtnelen un« tin paar liebliche kleine Mädelchen und ein 
rvinziger Hosmnmtz, gekleidet in Nationaltracht, welche bei 

. t e r Begrüßung in herzigster Weist mitwirkte»- Sticht nötig 
zu erzählen, daß die einfahrenden Wägen von der vieltausend-
töpfigen Volksmenge, welche alle Straßen und den Freiheit-- • 
Platz einrahmten, aus das begeistertste begrüßt wurden. Dazu 
spielte ausgezeichnet eine Militärkapelle, die Fahnen flatterten, 
Vom hohen Triumphbogen beim Scherbaumhoj leuchteten in 
der Sonne das schwarz-weiß rote Wappen des Adac und die 
Ausschrist: „Dobrodo!Ü! Willkommen!" herab: eine an-
genehme, frohe Stimmung breitete sich über de» Platz au?, 
«ine A n Befreitheit las man in den Mienen der Zuschauer, 
welche diesen erfreulichen Gegensatz zu oft erlebter Getiässtg-
teil und Unduldsamkeit erlebten. Endlich füllten die Wägen 
den ganzen Platz aus, von drüben bis ganz herüber an die 
Burg war der imposante Part der schönen Wagen aufgereiht. 
Wir jähen durchwegs große und schwere Wagen, aber auch 
«in kecker Zwerg, der kleine Hanomac, hatte sich aus die tätige 
Fahrt begeben. D a waren etwa »o Mercede«wagm. « Steyr, 
dann alle bekannte» deutschen Typen, wie Adler, Opel, Daimler, 
Benz, Horch, aber auch Ausländer: Chrysler, Buick, Citroen, 
Fiat, Cadillac und Ford. I m großen llnionsaal, 
der uni wegen seiner Vollgestopftheil klein erschien, waren 
die Gäste mit den Einheimischen bald in fteundlichen Ge-
sprächen versammelt. Der Saal war schön geschmückt; schwarz-
rot-goldene Bänder umgaben das Wappen des ADAC und 
das Bild HindenburgS, das neben dem unseres Königs von 
der Stirnwand herabsah. Em riesiges viereckiges Büffet, an dem 
sich da« halbe Tausend morgenhungriger Menschen sattessen 
konnte, ohne daß eS bis zum Schluß kahl geworden wäre, 
machte mit seinen liebenswürdigen bedienenden Damen den 

Arrangeuren alle Ehre. Wie unS schien, erregten die schönen 
sloivenischen „Bäuerinnen," die sich, gute Dinge balancierend, 
zwischen der Menge durchdrängten^ in ihren blumenfarbigen 
Volkstrachten das besondere Wohlgefallen der Automobilisten, 
«venigstenS sahen wir, wie eS den einen und den anderen 
Amviderstehlich hinriß. eine so blühende Wange zu kneifen. 
Mll ungeheurer Schadenfreude bemerNen wir ferner, dciß im 

allen Tischen der gute sndsteirische Wein wie Wasser oder 
Münchner Bier von diesen ahnungslosen Fremden hinunter-
gegossen wurde. Der Wirkungen ermangelte eS denn auch 
nicht, denn bei der Absahrt konnten die erfreuten Zuschauer-
spaliere sehen, wie Männlein und Weiblein in den absah-
renden Wägen ganz mertivürdige Ruderbeivegungen in die 
blaue Luft hinaufmachten, als ob sie fliegen wollten. Einer 
machte mit verblassender Naturtreue unmotivierte Schwimm 
tempi, einer saß sogar vor dem Kühler ans den Stoßschutz-
federn: daS alles hatte nach unserer Meinung der süffige, 
heimtückische Sndsteirische getan. Um in den Saal zurückzu-
kehren: umrahmt von flotten Musikstücken, begannen die 
Reden. Der Obmann der Sektion Biaribor des Jugo-
slawischen Automobilklubs Herr Ferdo Pinter verlas 
eine Depesche des deutschen Gesandten in Beograd Herrn 
Reichsminister a. D. Dr. Köster, in welcher dieser die 
Hofsnnng aussprach, daß der Ausflug des ATAC die sreund-
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Völkern noch 
inniger gestalten werde. Dann redete der erste Vizepräsident 
des Jugoslawischen Automobilklubs Herr Minister a. D . 
Dr. Velizar Iankovi«! die Versammelten in deutscher Sprache 
an (alle Redner bedienten sich nach wenigen einleitenden 
slowenischen Worten der deutsche» Sprache». Er versicherte 
die deutschen Gäste, daß alle jugoslawis<t»en Herzen ihnen 
mit warmer Zuneigung entgcgenschlagen. Nach Minister 
Jankovi«! sprach Herr Obergesvan Dr. Schaudach als Chef 
der Kreisvenvaltung, welcher den Besuch der deutschen Auto -
mobilisteu als wichtigen Markstein in der Cutwicklung ver-
deutsch-jugoslawischen Annäherung bezeichnete. Er schloß mit 
einem Hoch aus das deutsche Volk und den Reichspräsidenten 
von Hindenburg. Die Kapelle spielte das Deutschlandlied, 
daS von den Anivesenden begeistert mitgesungen wurde. I u 
ausgezeichneter Weise sprach dann Herr Bürgermeister Dr. 
Iuvan, welcher den Wunsch zum Ausdruck brachte, es 
mögen diesem ersten Besuche noch viele folgen, damit im 
gegenseitigen näheren Kennenlernen alle Vorurteile der 
Vergangenheit schwinden. Präsident Herr Ewald Kroth dankte 
für den überaus schönen Empfang; die Fahrer seien durch 
Empsänge verwöhnt, aber einen so herzlichen, warmen 
Empsang hätten sie bisher noch nicht erlebt. Er hob sein 
GlaS auf das Wohl des Königreiche» und seines Herrscher» 
de! Königs Alexander. Die Militärkapelle spielte die jugo-

slawische Hymne. Die Trinksprüche beschloß der ziveite Ob-
mannsiellvertreter der Marburg» Sektion des Jugoslawischen 
AutoklubS Herr PrimarmS Dr. Robiö mit herzlichen Wünschen 
»Gute Fahrt". Punkt 12 Uhr sichren die Wagen in muster» 
hafter Ordnung durch die unverdrossenen dichten Zuschauer • 
mengen, welche mit begeisterten Ävijo- und Heilrusen die 
freudestrahlenden Insassen jede» einzelnen Wagens akkla-
»nierten, wieder ab Es verbittet uns der zur Verfügung 
stehend« Raum, den deutschen Gälten noch weitn aus ihrer 
Reise, welche ein Triumphzug durch iveiteS jugoslawische« 
Land ist. zu folgen. ES sei nur noch gesagt, daß die Auto-
kolonne überall, wo sie durchfuhr, aus das allerwärmfte 
begrüßt wurde. Ueberall waren die Bauern zusammenge-
strömt, am dichtesten IN PoljSane, wo ihrer Tausende da 
ivaren. um die Teutschen zu begrüßen. Wer beschreibt die 
Emfahrt nach Kroatien und die Fahrt durch diese« schöne 
Land nach Zagreb, da doch die kroatische Gastfreundschaft 
und die Zuneigung der Kroaten zu deutschem Wesen bekannt 
ist! Aus dem großartigen Bankett mit Gedecken im «GradSki 
Podrum" in Zagreb, an dem u. a. HandelSminister Dr. Main -
ran>6. der deutsche Gesandte Herr Minister T r . Köster, Herr 
Minister a. D Beltzar I»nk«vit!, Obergespan Dr. Zotige, 
Bürgermeister Dr. Srkulj, Konsul Dr. Freundt teilnahmen, 
wurden Herrn Präsidenten Kroch drei Etuis überreicht, welche 
hohe Orden enthielten, und zwar waren von S . M. dem 
König der erste Präsiden! des ADAC Fritz mit dem St. Sava-
orden IV. Kl. der zweite'und dritte Präsident Kroch und 
Krüger mit d«m St. Eavaorden V. Kl. ausgezeichnet worden. 
Ausgezeichnete Reden hielten Minister Dr. Matnranit! im 
Namen unserer Regierung, ferner der deutsche Gesandte 
Mnifter Dr. Köster, Minister a. D . T r . Jankovii' und andere 
höh« Funktionäre. Nach einem Tag Aufenthalt in Zagreb, 
da« auch deutschen Fahnenschmuck trug, setzten die deutschen 
Automobilisten am Dienstag um & Uhr früh ihre Fahrt 
gegen Bosnien fort, überall von den Vertreten« der Be 
hörden und von großen VolkSniengen begrüßt. I n BoS. Novi 
überreichten muselmanisch« Mädchen in Nationaltracht den 
Gästen Blumen und goldgestickte Tücher. 

Sozusagen einen weltgeschichtlichen Witz, welcher 
verdient, der Vergessenheit entrissen zu werden, leisteten sich, 
ohne es zu ahnen, gelegentlich des Besuche« der deutschen 
Automobilisten die „Maribor« Zeitung" und das Zagreber 
.Morgenblatt". S ie hielten es nämlich für notwendig, die 
Bevölkerung mit der Erklärung zu „beruhigen", daß. sall« 
da« „Deutschlandlied" gespielt werden sollte, dies nicht 
etwa die alte österreichisch« Hymne se». Es sei zwar 
die gleiche Melodie, aber die berühmte von Haydn, die 
dieser nach einem Volkslied der burgenländischen Kroaten 

komponiert habe . . 

Wiuterrl, l l , der bekannte Psytographologe. wird, 
I wie wir nsahren, to kurzem nach Celje komme» »nd d i « 

i kl» Hotel „Post" Aufenthalt nehmen. 

RADION 
„Unsere Ehe sagt Frau Annie Jung, 

ist glücklich," g cb. Klug. .Ich habe 
immer Zeit für meinen 

) Mann und selbst am 
Waschtag gibt es kein 
verspätetes Essen , 
denn RADION wäs<ht 
die Wäsche allein.' 

RADION 
p e r e s a m ^ 

r 
Schont 

die Wäsche! 

Nachrichten au« Ptu j Am städtischen Magistrat 
sand die'« Tage unter B«isein d«r Sladtoertretung. der 
politischen Behörde, der Schulbehörde, der Militärbehörde 
sowie de« Gremium« der Kausteute eine Enquete bezüglich 
der seinerzeit ausgelassenen Züge auf der Strecke Pragertko-
M»t»ta Sobota statt. Der Bürgermeister schildert« in 
längerer Red« die durch die Zugseinstellung entstandene» 
Uebel!>ände, die den Fremdenverkehr der Stadt Plus, 
sowie auch all«r übrige» a» der Streck« liegenden Städte 
total lahm legten. Die bisherigen Schritte seien trotz der 
Bemühungen de» G.meindera!?« erfolglos geblieben, da 
die Verkehrsdirektion u»bedl»>t bei der Sinstellutzg dieser 
Züge beharr«. Durch di« Einstellung de« Früh- und Abend-
»uqes se^eine ordentliche und rasche Verbindung der An-
schlüsse "gegen Zagreb. Ljubljana und DeutschSsterreich 
derart erschwert, das Reisend« «nd Geschäftsleute für eine 
Fahrt nach Ljubljana und zurßck drei Tage verlieren. 
Das Verlangen der Vertreter ber Behörden geht dahin, 
daß der Personenzug Rr. 1121, der um 9*14 und der 
Abend,ug Nr. 1120, der um si*20 Ptuj passiert, welche 
beide die Verbindung mit Z*gfA>, Lsudljana und Oester-
reich herstetten, a»s dieser Strecke unbedingt wieder ein» 
geführt werden. Wenn schon eine Reduzierung der Züge 
au« Ersparnisrücksichten notwendig erscheint, so sind die 
Vertreter der Ansicht, daß ««gen der ohnedies schlechte» 
Frequenz die Schnellzüge 1102 und 110* B ruhig ein» 
gestellt werden könnten; es würde dadurch der Nachtdienst 
entfallen. Sollte eine Einstellung der erwähnten Schnell-
züge mit Rücksicht aus den iuteruationalen Verkehr unmög-
lich erscheinen, so würde der Wunsch dahin gehen, daß 
aus unserer Strecke Züge, die von Kotorida-Maribor 
»nd zurück verkehren, derart geleittt werden, doß sie i» 
Pragersko den Anschluß an die Abendzüge tewerkstellige». 
J a diesem Sinne wurde nun neuerlich beim Verkehr»-
Ministerium um die Einführung der Züge angesucht «nd 
man hofft, daß die Erledigung baldigst ersolgen werde. — 
Bergangene Woche sand unter dem Vorsitze de« Obmanne« 
Herrn Thomas Lefiniek die äußerst stark besuchte die«-
jährige Generalversammlung der Bäckergenosienschast der 
Bezirke Ptuj und Ljutomer statt. Zur Generalversammlung 
erschien auch in Vertretung des Verbände« Herr Mühlen« 
besitz« Josef Zadrav«. Ersterer erstattete einen aussühr-
lichen Bericht über die Tätigkeit im verflossenen Jahr. 
Die Jahresbeiträge für da» Jahr 1H29 wurden auf 'JO 
Dinar festgesetzt: die »och ausständigen Mitglied«beitrSge 
werden im Rechtswege eingetrieben. Auch i« Punkt» der 
Arbeitszeit faßte man neuerlich den Beschluß, bei den 
kompetenten Behörden Schritte zu unttrnehmen, um dies« 
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bre»»«nde Frage baldigst einer Lösung zujusühren. Diele 
Lösung der ArbeilSjeit würde auch den allgemeinen Wunsch 
der Bevölkerung, den Bezug von frische« EonntagSgedäck, 
er»ögl>chen. — Sin« sellene Feier begehen die beiden 
Musiker der Eladttapelle Herr Ritolau« Zchinidt und 
Herr MalhiaS Klemenc. Beide find »olle 25 Jahre im 
Diensie der Eladtkapelle sowie auch i » Dienste der Stadt-
gemeinde. Herr Nikolaus Schmidt war seinerzeit Gründer 

der weitbekannten Knabenkapelle, welche auch in sremden 
Städten großen Beifall sand. Den beiden Jubilanten 
dürste avch von Seite der Stadlgemeinde die ver< 
diente Anerkennung zuteil werden. — Gestorben find Rosa 
Etornel «», Heiker Biktoria 6 t Jahre und Maria Le^nik 

S Zage aU: Geburten waren 4 zu verzeichnen. 

W o stamme« die Filmstars her? Sin großer 
Prozentsatz der seit vielen Iahren in Deutschland filmenden 
Künstler find der Rationalität und der Etaatszugehörigkeit 
nach keine Teutsche. Die Freund« und Antänger der ftim-
mernden Wand wird es gewiß interessieren, woher dies« 
Stars olle kamen, wo fie da» Licht der Welt erblichen. 
Au» E n g l a n d kamen Lilian Harvey, Lilian Hill-Davi», 
Jack Trevor, Warwik Ward, Livian Gibion, Tene More!. 
I t a l i e n i s c h e r Abstammung find Marcella Albani 
Carmen Boni. Maria Jakobini, Luciano Albertino, Livio 
Pavanelli, Carlo Aldini, Angelo Ferrari. Luigi Servenii. 
Maciste. I n R u ß l a n d s Steppen und Städten stand 
die Wieg» der L?a Mara, Olga Tschechow«, Fenia DeSni, 
Rina Wanno, Elisabeth Pinajess, Wladimir Gaidaroff. 

Chmara, I van Mosjukin, Lydia Poteschina. Truus van 
Aalten, Adolphe Enger» find H o l l ä n d e r , und O e st e r> 
r e i c h e r die Regisseure Fritz Lang. Richard Oswald. 
Joe M a y ; dann die Bergncr, Mia May Lucy Toiaine, 
Jenny Jugo, Liane «nd Grit Ha>d, Anion Pointner, 
Paul Morgan, ?sred Louis Lerch, Mady Christians, Fritz 
Kortner, Frida Richard, Watser Sleszak, Eddi Polo, Teddy 
Bill. U n g a r i s c h e s Blut in ihren Adern haben Camilla 
Hollay, Ernst Perebes. Lya de Putti, AgneS Esterhaczy 
Maria Korda, Ellen Kürthy, Wilma Banly. Magda Sonja. 

Käte von Nagy. Maria Paudler, Anny Ondra, Oskar 
Marion find in der T s c h e c h o s l o w a k a i geboren, in 
S c h w e d e n Mary Johnson, Aud Edege Riffen, Greta 
Rissen. Greta Garbo, Riel» Ast her. Jneey Hasselquiü, in 
F r a n k r e i c h Suzy Bernon, Lily Damiia, Andreye 
Lasoyette, in D ä n e m a r k Asta Rillen. Agnes Petersen, 
Holger Madien. Olaf Fönß, ln B u l g a r i e n Jva Wania, 
in P o l e n Pola?!egri, Bera Polli, in P e r f i e n Arulh 
Wartan, in S p a n i e n Ramor Rowarro, in K r o a t i e n 
Gerda Mauru», in J a v a Lil Dogover, in C h i n a 
Anna May Wong, Rien Sön-Ling. Aber Lee Pary, Betty 
Astor, Mary Kind, Mary Parker. Grita Ley u. a. find 
trotz ihre» ausländischen Pseudonym« deutschbürtig. Teut-
fche find serner: Alfred Adel, Leipzig; Siegsried Arno, 
Hamburg; Wilhelm Dieterle, Ludwigshafen: Richard 
Aichberg, Berlin i Willy Fritsch, KaNowitz: Gustav Früh-

lich, Hannover; Werner Fütterer. Stralsund: Otto Gebühr. 
Keltwig: Kurt Gerron, Harry Helm, Brigitte Helm; 
Berlin: Paul Heidemann, ftöln; Evelyn Holt. Berlin: 
Camilla Horn. Frankfurt a. M . ; Hans Junkermann. 
Stuttgart: Fritz Kampers, Garmisch; Harry Liedtke, Kö-
nigsberg : Trete Mosheim, Berlin: Lotte Reumann, Ossi 
Oswald«, Paul Otto. Berlin; Marry Parker, Bre»lau; 
Dita Parlo. Stettin: Lee Parry, München: Albert Paullg, 
Dresden: Henny Porten, Magdeburg; Hanna Ralph, 
Bad Kisfingen; Walter Rilla, Saarbrücken: ölalre Rom-
mer, Berlin! Reinhold «chünzel, Hamburg; Dr. Christa 
Tordy, Bremen; Conrad Veidt, Potsdam: Jda Wüst, 
Frankfurt am Main. 

Da» Lebe« besteht au» laut« kleinen Bequemlichkeiten. 
Wenn Sie fich noch die Plage de» Waschtage« durch Ver-
wendung von Schicht« Nadion ersparen, dann werden Sie 
fich erst von dieser groß«, Wahrheit richtig überzeugen. 

Kurze Machrichten. 
I m ganzen Verwaltungsgebiet von Zagreb befinden 

sich ständig nachfolgende Fremde: 58.1 Italien«. SM Tsche-
choslowakei,, 389 Oestnreicher, 274 Bulgaren. 2s8 Magya-
ren und 18« Deutsche. 

Die rumänisch« Regierung trägt sich mit der Absicht, 
die Herstellung und den Ankauf aller Arten von Spiritu» 
und Branntwein zu verbieten. 

vor dem Beog?ader Gericht läuft eine Klage deS 
Fürsten Thurn'Taxi« au« Regeniburg gegen da« Verkehrs-
Ministerium wegen einer Entschädigung von über 27 Mil-
lionen Din. um welches Geld da« Ministerium Eichenholz 
aus den damal« sequestrierten Eichenwäldern de» Fürsten 
bei Sisak bezogen hatte: die Klage ist mit Stempeln im 
Betrage von >,58!>2.4I8 Din versehen 

König Bori» von Bulgarien würd« am l>. April 
in halbstündiger Unterredung vo« Neich»prSfidenten ü. 
Hindenburg empfangen-

Der Auto«obilkönig Ford wild in Konstantinopel 
eine Freihasenzone bekommen und dort große Fabriken 
errichten, welche Eurova und Asien mit Automobilen be-
liefern werden; ob die Autoniederlage in Trieft, welche 
bi»her den Balkan rxrforgte, weiter bleiben wird, ist eine 
Frage. 

Die Radiokonferenz in Prag hat ein Uebereinkommen 
über di« Austeilung der W«ll«nlängen getroffen; man 
glaubt, daß fich noch der Durchführung des angenommenen 
Brüsseler Entwurfs die einzelnen Sender nicht mehr stiren 
werden. 

Dieser Zage ist der Erbauer de« ersten Automobils 
Tr . ing. hon. c. Karl Benz im Alter von 85 Jahren ge-
starben; Benz, ein geborener Karl»ruher, hat den ersten 
Wagen im Jahre >885 konstruiert, es war ein Dreiradler, 
der heute wie eine altmodische Kutsche anmutet. 

I m Beograder Hotel „Palace" hat die Polizei «ine 
Halardspielergefelllchaft ««»gehoben und dabei 900.009 
Din in sremden Valuten beschlagnahmt; der Organisator 
der Spielhölle war ein aigesehener Beograder Bürger 
namen» Berah. 

Der Sonntag vor 14 Tagen brachte sür die Kirchen-
besuch« in S»nta (Woiwodina) eine wahre Sensation^ 
denn fie «lebten e», daß In ihr« Kirche der frühere Mi» 
nisterpräfident und jetzige Eisenbahnminist« Dr. Koro>ec^ 
der aus Besuch bei seinem Freund Jofa Bujiö weilte, die 
Messe la». 

Da» älteste Parlament der Welt ist das von Islands 
im nächsten Jahr wird es sein 1000 jähriges Besteheir 
feiern, wozu alle Parlamente der Welt eingeladen werden. 

Wirtschaft und Verdeb, 
Jahresversammlung de« slowenischen «-»enosseu 

schaftsverbande». Am 11. d. M wurde in Ljubljana die-
Jahresversammlung deS ilowenischen Genossenschaktsoer-
bandes (Zadrutna Zveza) unter Vorsitz des BerkehrSmini-
st«» Dr. Koreiec abgehalten. Dr. Koro»ec hielt eine kleine 
Einleitungsrede, in der er sagte, daß unser Staat sich kaum 
selbst ethalten kann, trotzdem er reich sein müßte, da unsere 
Erzeugnisse im Auslande nicht untergebracht werden können,, 
wie j. B. im vergangenen Jahr das Getreide. Getreide 
befindet fich jetzt noch in größeren Mengen in den Lager-
Häusern, desgleichen auch Wein. Der Staat müßt« vor 

allem sorgen, daß der Auslandemarkt sür unser« Erzeugnisse 
erobert werde. Aus dem Bericht des Sekretär» geht hervor, 
daß dem Verband« 547 verschiedene Genossenschaften (ftwbit-, 
Kons um . Einkauf»- und Milchgenossenfcha'ten) angehören^ 
Da»on entsallen 317 aus das Verwaltungsgebiet Ljubljana, 
207 ans da» Verwaltungsgkbl«t Maribor, S auf da» M u r . 
land und 14 auf Kroatien. Der Gefamtumiatz betrug 
72.1,504 729 Din. der Reingewinn 23.555 Din. Reserven 
198 ZI» Din, Einlagen 145,023.717 Din, Kredit« 51.552.784 
Din. Zum Schlüsse teilte Dr Koro»ec mit. daß cn der 
Erbringung des neuen Gesetzes über die Milchgenossen-
fchaften gearbeitet werd«. 

| Original Zeiss-Augengläser 
und sämtliche optische Artikel bei 

Anton Leönik, Celje, Glavni trg 4 
Uhren, Goldwaren, Optik 

I A P R O M E I w i r k u n g s v o l l s t e « Mittel ffegea 
L M u r l U 1*1 L L Husten, Katarrh, Erkältungen. 

I n f l u e n z a , chroniache Entzündungen der Bronchien. 
Erhältlich in allen Apotheken. 

Erzeuger: A p o t h e k e A r k o , Zagreb, Iliea 12. 

S p a r i t a c t E W i i i i Celje i f f l i l i • p s o j i l i i r i r a r Celje 
r e g i s t r i e r t « G e n o M t u a h a f t m i t u n k »»chrkxiktor H a f t u n g G l ä V n j tsQ 1 5 r e g t i t r o v a n « z « d r u g a z n o o m e j e n o z a v e z o 

Spareinlagen, Darleihen, Kredite 
Elnlagent tand Din 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0 | g c g e n g ü n s t i g s t e B e d i n g u n g e n . | 6 e l d v e r k e h r Din 1 8 0 , 0 0 0 . 0 0 0 " 

R e i z e n d e N e u h e i t e n m r * * 

Frühjahrs-1. 
Sinoersiism 
in g röß te r 
Auswahl in 
Damen-

1 Hutsalon 

M . 

M a r i b o r , S i o l n a u l . 2 

Kflrzungsware 
12, 18, 24 und 28 mm, mehrere 
Waggons, so kaufen gesacht. Gefl. 
Offerte unter .Trockene« Hol* 
34458" an di« Verwaltung d. BL 

Gesucht wird anständiges, gesundes 

Mädchen für Alles 
welches deutsch spricht und kochen 
kann tu kleiner Familie. Offerte mit 
Jahreszeugnissen und Photographie 
an Architekt Dr. Ing. Paul Deutsch, 
Zagreb, Dalmatinska ulica 12. 

Aelteres Mädchen 
oder Frau, rüstig, die einfach-bür-
gerlich kochen kann, jede Arbeit 
im Hause versieht, nett und reinliob. 
ohne jeden Anhang zur Führung 
des Haushaltes bei alleinstehendem 
Herrn aufs Land gesucht. Anträfe 
an K. PuBchmann, Grad Slatna, 
poita Smartno pri Litiji. 

p Deutsches Kindermädchen 
aus besserem Hause, zu 3 Kindern 
gesucht. Anträge unter .Kinderlieb 
3446."" an die Verwaltg. d. BI. 

Gut eingeführter, in der Wirkwaren-
branche versierter 

Platzagent 
auf Provision für Celje und Um-
gebung gesucht. Anträge an die 
Verwaltung des Blattes. 34464 

a e s e e e s e a e o i M M M M M M M H M W M » » 
' Neu eingelangt! Neu eingelangt! , 

Für die Frühjahrssaison 11 
in grösster Auswahl alle Arten j ' 

Modestoffe I j 
für Damenfrühjahrsmäntel. 1 • 

Kleider, Herrenanzüge etc. bei 1 1 

F e l i x S k r a b l , M a r i b o r i \ 

Gosposka ulica 11 
E s e e s e a w e a a e e e e i H M i a i i a s a a * 

1 0 0 0 Dina r zahle ich Ihnen, 
wenn Ihre W a r z e n , Hühneraugen, Hornhaut, Ballen 

durch Wurzel vertilger Riabalsam in drei Tagen nicht 
schmerzlos, sicher und gefahrlos ohne Messer entfernt 

sind. Aentl iche Empfehlung: Dr. Cyrakus B .Wien schreibt: .Bin mit 
R i a zufrieden, sendet weitere 24 Tiegel, will diese bei meinen Patienten 
anwenden." Preis mit Garantiebrief 9 Din, 3 Tiegel 18 Din, 6 Tiegel '52 Din. 
Dr. Nie. K e m e n y , Koäice (Kaschau) , Postfidi 12-W, TtttochosloitfeL 

a - , 6 * - . 
n l l l M t u l m l . « n a * ta »«He. 


